
Verlege- und Produktesysteme im Gartenbau  

Materialien für Bau und Gestaltung im Aussenbereich

Naturstein -Beton-Keramik-Festkies



Einführung
Einführung 
 
Die SIA Norm 318 beschreibt, dass der Garten- und Landschaftsbau ve-
getative Lebensräume und bauliche Werte vereint und in ständiger 
Wechselwirkung mit dem ökologischen Umfeld steht. Aufgrund dieser 
komplexen Abhängigkeiten lassen sich Standardlösungen nur begrenzt 
anwenden. Wenn in der Norm Ausführungsqualitäten festgelegt sind, be-
ziehen sie sich auf das gegenwärtig Übliche. 
 
Bauwerke im Aussenbereich – überdacht oder offen – unterliegen per-
manenten Einflüssen: nass oder trocken, warm oder kalt.

Zusammenfassung Verlege- und Einbaurichtlinien 
•	 Normen und Vorschriften: Bei Verwendung und Einbau unserer Pro-	
	 dukte sind alle relevanten Vorschriften, Richtlinien und Normen (z. B. 	
	 SIA) zu beachten. 
 
•	 Produkt- und Verlegehinweise: Vor Beginn des Einbaus sind die pro-	
	 duktespezifischen technischen Wegleitungen und Verlegevorschriften 	
	 zu konsultieren. 
 
•	 Materialprüfung: Das gesamte Material sollte vor Beginn verfügbar 	
	 sein und aus verschiedenen Lieferungen homogen gemischt werden. 	
	 Gelieferte Ware ist auf sichtbare Mängel zu prüfen. Beanstandete Ware 	
	 darf nicht eingebaut werden; die Haftung bei Missachtung wird ausge-	
	 schlossen. 
 
•	 Lagerung im Freien: Palettierte Mauersteine und Bodenplatten müssen 	
	 abgedeckt und innerhalb von 2 Wochen eingebaut werden, um Ausblü-	
	 hungen durch Kondenswasser zu minimieren. 
 
•	 Tragfähigkeit: Der Planer/Unternehmer ist für die Tragfähigkeit des 	
	 Untergrundes entsprechend der geplanten Nutzung verantwortlich. 
 
•	 Ausblühungen: Weiße Flecken auf Betonoberflächen sind chemisch be-	
	 dingt und technisch nicht vermeidbar. Sie beeinträchtigen die Beton	
	 qualität nicht und begründen keinen Garantieanspruch. 
 
•	 Farb- und Strukturabweichungen: Unterschiede bei Farbe und Struktur 	
	 sind möglich, bedingt durch Schwankungen in Zement, Sand und Kies; 	
	 Staub- und Feinanteile können bei Lieferung auftreten.

Die in dieser Broschüre enthaltenen Hinweise sind beratender Natur und 
nicht rechtsverbindlich. Für den korrekten Systemaufbau Ihres Projektes 
wenden Sie sich bitte an unsere Fachberater. 
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Verlegen von Bodenplatten auf 
Drainagematten 
 
Bei der Ausführung von Plattenbelägen im Aussenbereich sind folgende 
Grundsätze zu beachten: 
 
•	 Die untere Entwässerungsschicht muss dauerhaft funktionsfähig sein       	
	 und ein ausreichendes Gefälle aufweisen. 
 
•	 Die Fundationsschicht ist tragfähig und frostsicher auszuführen. 
 
•	 Es ist eine Drainagematte (z. B. AquaDrain Pro 16 mm) zur schnellen  	
	 Ableitung von Oberflächenwasser sowie zur Verhinderung von aufstei-	
	 gender Feuchtigkeit (Kapillarsperre) zu verlegen. 
 
Grundsätzlich stehen zwei Verlegearten zur Verfügung: 
•	 Gebundene Bauweise: Plattenbeläge auf Sickerbeton oder Drainage	
	 mörtel mit festen Fugen 
 
•	 Ungebundene Bauweise: Plattenbeläge auf Splittbett mit Sand- oder 	
	 offenen Fugen 
 
Alternativ kann das Sopro-Solitärsystem für die Verlegung auf ungebun-
dener Bettung mit fester Fuge eingesetzt werden. 
Unsere Fachberater unterstützen Sie bei der Wahl des geeigneten Sys-
tems und des normgerechten Systemaufbaus. 
 
•	 Bei ungebundener Bauweise dürfen ausschließlich Hartgesteine ohne 	
	 Feinanteile (Splitt) als Bettung verwendet werden. 
 
•	 Das Mindestgefälle beträgt: 
	 ≥ 2 % bei fein bearbeiteten Oberflächen 
	 ≥ 2,5 % bei bruchrohen Oberflächen 
 
•	 Plattenverlegearbeiten dürfen nicht bei Frostgefahr ausgeführt wer-	
	 den. 
 
•	 Platten mit gesägten Kanten sind für den Aussenbereich nur einge-	
	 schränkt geeignet, da vermehrte Rissbildung auftreten kann. 
 
•	 Zur Vermeidung von Schäden sind systemgeprüfte Fugenmörtel gemäß 	
	 Empfehlung der SOL AG zu verwenden. Bei gebundener Bauweise sind 	
	 trasshaltige zementöse Produkte einzusetzen. 
 
Die Plattenstärke ist auf die zu erwartende Belastung abzustimmen. 
 
Der Systemaufbau richtet sich nach Verlegeart, Untergrund, Materialart 
und Plattenformat und ist entsprechend zu planen. Eine Beratung durch 
unser Fachpersonal wird empfohlen.
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Ungebundene Bauweise (Betonplatten)



Fugenarten
Fugen im Bauwesen 
Eine Fuge ist im Bauwesen ein bewusst geplanter oder toleranzbeding-
ter Spalt zwischen zwei Bauteilen oder Materialien. Betonbauteile       
unterliegen infolge von Temperaturänderungen, Schwinden und Krie-
chen unvermeidlichen Längenänderungen. Sind konstruktiv Fugen        
erforderlich, müssen diese so dimensioniert werden, dass keine       
Zwängungen und daraus resultierende Schäden wie Risse oder Ab-   
platzungen entstehen. Durch die gezielte Anordnung von Dilatations-  
fugen werden diese Läng- enänderungen aufgenommen und schäd-        
liche Zwangskräfte vermieden. 
 
Dilatationsfugen 
Dilatationsfugen (auch Dehn- oder Bewegungsfugen genannt) dienen  
der Unterbrechung von Bauteilen zur Vermeidung von Spannungs-       
rissen. Diese entstehen durch unterschiedliche Ausdehnungen der     
verwendeten Werkstoffe, beispielsweise infolge von Wärmedehnung, 
Feuchtigkeitsaufnahme oder lastbedingten Längenänderungen        
(Kriechen). Der notwendige Bewegungsspielraum wird mittels ge-      
eigneter Materialien wie Schaumstoffprofilen, Dämmstreifen oder         
Silikondichtstoffen sichergestellt. 
 
Arten von Dilatationsfugen 
•	R andfuge (Anschlagsfuge): Freifuge zur Sicherstellung der Be-    	
	 wegungsfreiheit eines Belages gegenüber angrenzenden Bau-      	
	 teilen wie Mauern, Stützen oder Treppen. 
 
•	 Trennfuge: Dient der Spannungsaufnahme durch eine Abdich-
	 tungs- und Entkopplungsschicht zwischen Betonunterbau und 
	 Belag. 
 
•	 Stossfuge: Wird an festen Hindernissen angeordnet, z. B. bei 	
	 Schwimmbadumrandungen. 
 
•	 Dehnungsfuge: Gleicht Massabweichungen und Längenände-      	
	 rungen der Konstruktion aus (in der Regel ca. alle 20 m² oder 
	 alle 7 m). 
 
Unterhalt 
Fugen sind unterhaltspflichtig und müssen regelmässig kontrolliert    
und gepflegt werden.

Randfuge

Trennfuge

Dehnungsfuge

Stossfuge
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SOPRO Solitärsystem  6 – 7

SOPRO Solitärsystem – Verlegung 
keramischer Terrassenplatten auf 
Splitt 
 
Geeignet für: 
•	 Keramikplatten 2 cm dick 
•	 Plattengröße: 30×30 cm bis 80×80 cm 
•	 Leichte Beanspruchung (schwere Punktlasten vermeiden) 
•	 Auch für Beton- und Natursteinplatten geeignet 
 

Unterbau & Bettung: 
•	 Feste, umlaufende Randeinfassung 
•	K offerung gem. Norm, mind. 30 cm 
•	 Hartsplitt 3–5 cm im Gefälle abziehen 
•	 Lagenweise einbauen und verdichten 
•	 Feinplanie mit mind. 1,5 % Gefälle 
 

Verlegung der Platten: 
•	 Buttering-Verfahren 
•	 SOPRO N.1 mit 10 mm-Zahnkelle auf Rückseite aufziehen 
•	 Platten einflotten oder leicht einklopfen 
•	 Fugenbreite mind. 3 mm einhalten 
 

Hinweise: 
•	 Untergrundvorbereitung und Aufbau gemäß technischen 
   	 Informationen und Fachberater durchführen 
•	 Nur für leichte Beanspruchung, keine schweren Punkt-
	 lasten



•	 Vor der Verfugung die Fläche satt vornässen und feucht   
halten 

•	 SOPRO Solitär F20 auf den Belag schütten und verteilen
•	 Mit Wassersprühstrahl befeuchten und zu einer                 	
	 geschmeidigen Konsistenz bringen.
•	 Mit Gummischaber einarbeiten. 

•	 Fläche während des Fugens stets feucht halten
•	 Überschüssigen Fugenmörtel abtragen
•	 Mörtelreste abwischen

•	 Anschluss- und Bewegungsfugen einbringen
•	 Die verfugte Oberfläche ist nach 24h begehbar



Pflasterbeläge auf Splitt mit Sandfugen 
 
Der Unterbau muss wasserdurchlässig sein, um Staunässe unter dem 
Pflaster zu vermeiden. 
 
• 	Fundation mit frostsicherem Kiessand I: 
•	 Begehbar: 25 cm, Befahrbar: 50 cm 
•	 Planie der Fundationsschicht: Unebenheiten ≤ 2 cm auf 4 m-Messlatte. 
 
Zur optimalen Entwässerung kapillarbrechende Drainagematte verlegen.

•	 Bettungsschicht: 3–5 cm Splitt (4–8 mm) mit mindestens 2 % Gefälle 	
	 profilgerecht abziehen. 
•	 Einfassung: mit Steinfix sichern. 
•	 Hinweis: Bodenplatten dünner als 3 cm dürfen nicht auf Splitt verlegt 	
	 werden.

•	 Ausfugen: Mit Quarz- oder Marmorsand 0–3 mm, trocken einwischen 	
	 und anschließend einschwemmen. 
•	 Hinweis: Unkraut, Moos, Flechten oder Krustenbildungen auf den 	
	 Sandfugen sind natürlich. 
•	 Funktion: Quarz- oder Marmorsandfugen dienen als Unterhaltsfugen.
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Bodenplattenbeläge 
auf Drainagemörtel / Sickerbeton mit fester Fuge

Der Unterbau muss wasserdurchlässig ausgeführt werden, um Staunässe 
unter dem Plattenbelag zu vermeiden. Die Fundation erfolgt mit frostsi-
cherem Kies-Sand I bei einer Einbauhöhe von 25 cm (begehbar) bzw. 50 
cm (befahrbar). 
Bei der Planie dürfen Unebenheiten unter einer 4 m-Messlatte maximal  
2 cm betragen. 
Beim Verlegen der Bodenplatten in Sickerbeton oder Drainagemörtel ist 
ein Gefälle von mindestens 2 % einzuhalten. Zur optimalen Entwässerung 
ist eine kapillarbrechende Draingematte zu verlegen. 
Die Bettungsschicht wird mit trasshaltigem Drainagemörtel 610 herge-
stellt: 5 cm im Gehbereich, 8 cm im Fahrbereich bis 3,5 t Belastung.

Beim Trocken-Einbau-Verfahren wird die Bodenplatte gereinigt und mit 
Schwamm und klarem Wasser vorgenässt. Der Trasskleber 414 wird an-
gerührt, nach 3–5 Minuten Reifezeit nochmals kräftig aufgemischt und 
mit einer 10-mm-Zahntraufel auf die Plattenrückseite aufgetragen. 
Achtung: umlaufend ca. 3 cm Randbereich frei lassen. Die Platten werden 
von Hand verlegt und angedrückt (einflotten). 
 
Alternative = Nass-in-Nass-Verfahren: 
Die mit Haftschlämme beschichtete Plattenrückseite wird von Hand in 
den noch frischen Drainagemörtel eingelegt und eingeklopft. 

Die zementöse Fuge muss bei beiden Verlegevarianten mindestens 7 mm 
breit sein. Bei der Verarbeitung bauchemischer Produkte ist auf eine Ma-
terial- und Aussentemperatur von 5 °C bis 25 °C zu achten. Bei hohen 
Temperaturen ist ein Feuchthalten der Fugen nach dem Einbau erforder-
lich. 
Nach einer Wartezeit von 4 Wochen sind die Bodenplatten zu reinigen 
und zu imprägnieren (siehe Punkt 10). 
Durch die Anordnung von Dilatationsfugen, abhängig von der Belags-
grösse, werden Längenänderungen ausgeglichen und Zwangskräfte ver-
mieden. Eine fugenlose Verlegung ist nicht zulässig. 
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Verlegen von Grossformatplatten 

Abdichtungs- und EntkopplungsBahn plus – 
schnell, sicher, spannungsabbauend 

Balkon- und Terrassenbeläge sind durch starke Temperaturunter-
schiede hohen Ausdehnungen ausgesetzt. Großformatige Platten 
gleichen diese Spannungen wegen enger Fugen nur unzurei-
chend aus, was zu Schäden führt. 
 
Lösung: Abdichtungs- und EntkopplungsBahn plus – eine ge-
brauchsfertige, ultradünne (ca. 1,1 mm), zweischichtige Memb-
ran mit integrierter Entkopplungsschicht. Sie ermöglicht eine 
wasserdichte, hochbelastbare Konstruktion, die Spannungen ab-
baut. Kurze Trocknungszeiten ermöglichen schnellen Arbeitsab-
lauf. Die beidseitige Spezial-Vliesbeschichtung sorgt für optima-
len Haftverbund mit Sopro megaFlex S2 / S2 turbo, sodass auch 
großformatige Beläge (bis 1 m², insbesondere Feinsteinzeug) auf 
kritischen Untergründen sicher verlegt werden können. 
 
Verarbeitung: 
•	 Kleber aufziehen: 
	 Sopro megaFlex S2 (turbo) auf vorbereitete Fläche 
	 (2 % Gefälle) auftragen. 
 
•	 Bahn einlegen: 
	 Abdichtungs- und Entkopplungsbahn plus Stoss an Stoss 	
	 ins frische Kleberbett drücken. 
 
•	 Stossbereich: 
	 Racofix Montagekleber auftragen, aufkämmen, AEB Dicht-	
	 band einlegen und überkleben. Alternativ TurboDicht-	
	 Schlämme 2-K auftragen, Dichtband einlegen. 
 
•	 Sockelbereich: 
	 Flexible Dünnmettmörtelspachtelung, an grenzender         	
	 Bereich mit Dichtschlämme/Racofix Montagekleber oder 	
	 TurboDichtSchlämme 2-K aufgezahnt. 
 
•	 Fliesenverlegung: 
	 Nach Trocknung Feinsteinzeug direkt mit megaFlex S2 / S2 	
	 turbo verlegen, nach Erreichen der Begehbarkeit mit Design 	
	 Flex plus verfugen.



Verlegen von Terrassenplatten 

auf Plots, Stelzen und Aluminium-Rahmen 

Unsere Fachberater unterstützen Sie gerne in Ihrem Projekt, 
und beraten Sie, welche Systemaufbauten beim Terrassenbau 
auf Flachdächern, Balkonen, etc. möglich sind.

Plots
Praktisch mit Hohlraum für Leitungen & Kabel.
Durch die Verwendung von Stelzlagern entsteht einen Hohlraum 
mit ausreichend Platz, um Rohre und Leitungen zu verbergen, 
abzudecken und effizient sowie sicher zu schützen. Trotzdem 
sind sie durch Anheben des Belages leicht zugänglich und somit 
einfach zu reinigen. 

Terra Maxx «Accent», timbares LED Lichtprofil für Bodenplatten
im Aussenbereich
Das TerraMaxx® ACCENT LED-Lichtprofil-System ermöglicht die 
Lichtgestaltung von Außenbelägen mit einem professionellen, 
langlebigen System. Es besteht aus einem Aluminium-Profil, 
einem UV-stabilen Diffusor mit hoher Lichtdurchlässigkeit und 
hochwertigen Samsung LED-Stripes – wahlweise mit warm-
weißem Licht oder mehrfarbig mit Farbwechselfunktion. 

Heizsystem Terra Maxx «Comfort SEF» für Bodenplatten
im Aussenbereich
TerraMaxx® COMFORT ist ein Heizelement, das aus einer dünn-
schichtigen Heizfolie mit rückseitiger Isolationsschicht besteht. 
Die Heizfolie liefert nur so viel Energie wie benötigt wird, be-
grenzt die Temperatur und reguliert sich selbst. Dies garantiert 
einen optimalen Energieverbrauch.

MorTec® SOFT
Spezialfugenfüllstoff mit Feinkornstruktur
In Kombination mit den Flächendrainagen und dem TerraMaxx® 
Systemen ermöglicht „Die Fuge aus der Tube“ eine spannungs-
freie und damit sichere Verlegung von Grossformaten im Aus-
senbereich. Der elastische Fugenfüllstoff auf Silikonbasis wird 
als Belags- und Bewegungsfuge eingesetzt. Spannungen können 
sich so von Platte zu Platte abbauen.
Geeignet für Aluminium-Rahmensystem.
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Verlegen von Schwimmbadumrandungen

•	 	 Unterbau vorbereiten 
Betonriegel oder armierte Betonplatte herstellen für stabile, lang-
fristige Lösung. 
Beton- und Polyesterflächen gründlich reinigen (geeignete Reini-
gungsprodukte verwenden).

•	 	 Plattenverlegung trocken 
Umrandungsplatten lose auslegen und zuschneiden. 
Dilationsfugen in Ecken und längsseits einplanen (Mindestbreite 
7 mm).

•	 	 Fugenschutz 
Schaumstoffstreifen in Fugen einlegen, verhindert „Drei-Flankenhaf-
tung“ beim Kleben.

•	 	 Kleben der Platten                                                                                        
Auf Polyesterflächen: Racofix-Montagekleber. 
Auf Betonunterbau: Sopro No. 1 gleichmäßig auftragen und Platten 
auflegen.

•	 	 Schwimmbadseitige Fugen abdichten 
Fuge mit Hochfest Fugendicht verschließen. Schnittflächen und rest-
liche Fugen farbig abgestimmter Fugenmörtel kaschieren.

	
•	 	 Anschluss an Bodenplatten 

Stossfugen mit Schaumstoffprofil versehen. Anschließend Fuge mit 
Marmorsilikon füllen. 
 
Hinweis: 
Alle Fugen und Klebungen gemäß Systemvorgaben ausführen. 
Fugenausführung, Kleberauftrag und Plattenanordnung beeinflussen 
das Endbild der Schwimmbadumrandung.

5 - 7 m
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Kleben von Wandverkleidungen aus      
Naturstein, Beton und Keramik
 
•	 Die Verkleidung wird auf mindestens 3 Monate alte Betonmauern 	
	 aufgeklebt. Neue Mauern müssen vollständig ausgetrocknet sein 	
	 (1 cm Mauerdicke = 1 Woche Trocknungszeit). 
•	 Vorbereitung des Untergrunds: 
	 Stark oder unterschiedlich saugende Untergründe: Grundierung. 
	 Nicht saugende Untergründe: Haftprimer. 
•	 Feuchtigkeitsschutz: Bei Bedarf zweimal 1,2 mm Sopro Dicht	
	 schlämme Flex aufziehen/streichen. Vorsicht: Nicht zu dick auftra-	
	 gen, um Schwundrisse zu vermeiden. 
•	 Kleberauftragung: 
	 Sommer: Sopro No. 1 auf abgetrocknete Dichtschlämme. 
	 Frühjahr/Herbst: Mega Flex 667 verwenden. 
•	 Verklebung: Rückseite der Wandverkleider feucht reinigen, dann 	
	 mit Sopro No. 1 oder Mega Flex bestreichen. 
•	 Fugenausführung: Frühestens 1 Tag nach dem Verkleben mit       	
	 SOL-Mörtelpistole passenden Fugenmörtel einbringen. Nach ca. 30      	
	 Minuten mit feiner Handbürste oder Naturschwamm nachbe-        	
	 arbeiten. 

Hinweis: Kleberwahl, Mörtelfarbe, Fugenmenge und Verarbeitungstech-
nik beeinflussen das Endbild des Mauerwerks. Bei Unsicherheiten tech-
nischen Berater der SOL AG kontaktieren.Fugenarten

Fugenarten

Die Angaben in dieser Dokumentation haben beratenden 
Charakter. Rechtsverbindlichkeiten können daraus nicht ab-
geleitet werden.

Fugenfarben 
prägen das Gesamtbild

Trockenfuge

Normalfuge

Vollfuge

Überfuge

Kleben von Wandverkleidungen 13 



Verlegen von Mauersteinen 14 

Verlegen von Mauersteinen 
Hinweise zu Natur- und Betonsteinmauerwerken 
 
•	 Ein wasserdurchlässiges Fundament und eine Hinterfüllung sind    	
	 erforderlich.
 
•	 Eine Deltafolie verhindert das Eindringen von Wasser in die Hinter-	
	 füllung. 
 
•	 Drainageleitungen am Fuß des Mauerwerks sind zur Ableitung    	
	 von Wasser zu verlegen. 
 
•	 Die zu verfugenden Mauersteine müssen staub- und mergelfrei 	
	 sein. 
 
Verlegung von Naturstein-Mauerwerk 
Natursteine eignen sich als freistehendes Sichtmauerwerk oder als     
Böschungssicherung. Direkter Kontakt mit Erdreich ist nicht zulässig. 
Die Unter- und Hinterfüllung muss wasserdurchlässig sein, z. B. Sicker-
kies bei naturbelassenen/spaltbaren Steinen oder Sickerbeton bei       
gesägten Steinen. 
Oberflächenwasser angrenzender Terrassenbeläge ist über Entwässe-
rungsrinnen abzuleiten. 
Bei geschichteten Gesteinen muss die natürliche Lagerung beachtet   
werden; ein Anzug von ca. 10 % ist einzuplanen. Risse oder Mergel-    
ablösungen sind materialtypische Eigenschaften und kein Mangel. 
Kalkstein ist nicht tausalzbeständig; absolute Frostsicherheit natur-    
belassener Gestaltungssteine kann nicht garantiert werden. Kalksteine 
aus Burgund sind für bis zu 240 Frostwechselzyklen (NF EN 12371)      
geprüft. 
 
Mauerkonstruktion mit Betonwerkstein 
Fundament: Streifenfundament 20 cm breiter als die Mauersteinblöcke. 
Frostfreie Ausführung erforderlich. Abbindezeit: 28 Tage. Unterhalb    
der Fundamentsohle (Frosttiefe 80 cm) muss ein drainagefähiger Unter-
grund vorhanden sein. 
Böschungsmauern: Rückseiten mit Deltafolie schützen, Hinterfüllung  
mit Sickerkies oder Sickerbeton. 
Lagerfugen: Schnurgerüst für waagrechte Fugen empfohlen. 
Stabilität: Armierungssteine oder Pfeiler bei freistehenden Mauern 
≥50 cm Höhe in Abständen von 2,5 m; Armierungsstangen für Längs-  
stabilität. 
Mörtelauftrag: Sopro Klebemörtel 885 nach 3–5 min Reifezeit nochmals 
kräftig mischen. Steine vor Auftrag leicht mit Wasser anfeuchten; 
Mitteldickbettmörtel 5–10 mm vollflächig auftragen. 
Dilationsfugen: Zwischen zwei festen Baukörpern einplanen.



Treppenkonstruktionen
1. Treppenkonstruktion mit Plattenbelag 
•	 Der Untergrund muss tragfähig, sauber und frei von haftmindernden 	
	 Stoffen sein. Die vorhandenen Trittstufen werden mit Sopro Aus	
	 gleichsmörtel Trass zur Herstellung des erforderlichen Gefälles    	
	 (ca. 1 %) vorbereitet. 
 
•	 Anschließend erfolgt die zweischichtige, vollflächige Abdichtung 	
	 der gesamten Treppenkonstruktion mit Sopro Dichtschlämme Flex 	
	 1-K durch Spachteln und Streichen. 
	 Nach ausreichender Trocknung wird die Sopro Stufendrainage      	
	 verlegt und mit Sopro Drainagemörtel abgedeckt. 
 
•	 Im Bereich der Stellstufen werden die Treppenplatten rückseitig mit 	
	 Sopro Haftschlämme Flex beschichtet, ausgerichtet und mechanisch 	
	 fixiert. Der Drainagemörtel dient hierbei als Hinterfüllung. 
 
•	 Im Trittstufenbereich wird der Drainagemörtel „nass in nass“ auf 	
	 die mit Haftschlämme vorbereitete Auftrittsfläche aufgebracht. Die 	
	 Treppenplatten werden rückseitig ebenfalls mit Haftschlämme Flex 	
	 eingestrichen und in das Mörtelbett eingelegt. 
 
•	 Nach dem Erhärten des Drainagemörtels erfolgt die Verfugung mit 	
	 einem geeigneten Sopro zementären Fugenmörtel. Bewegungs- und 	
	 kraftübertragende Anschlussfugen sind dauerhaft elastisch, z. B. mit 	
	 Sopro QuattroTec, auszuführen. 
 
2. Treppenkonstruktion mit Blockstufen 
Die Verlegung massiver Blockstufen erfolgt auf einem tragfähigen, frost- 
und standsicheren Fundament mit einem Gefälle von ca. 1 %. Aufgrund 
des hohen Eigengewichts sind geeignete Verlegehilfen einzusetzen. 
 
Im Bereich der untersten Stufe ist eine Entwässerung, z. B. durch ein 
Drainagerohr, vorzusehen. Die Blockstufen sind mit einer leichten     
Überlappung zu verlegen, um eine nutzbare Auftrittsfläche von ca. 27 cm 
zu erreichen. 
 
3. Treppenkonstruktion mit Winkelstufen 
Winkelstufen stellen eine gewichtsreduzierte Alternative zu massiven 
Blockstufen dar. Durch ihr geringeres Eigengewicht sind sie einfacher    
zu transportieren und zu verlegen. Der Einbau erfolgt analog zum           
jeweiligen Sopro Systemaufbau unter Berücksichtigung eines aus-        
reichenden Gefälles und einer sicheren Entwässerung.
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Quattro Tec

Elastischer Silicondichtstoff mit matter, zementöser Optik 

Anwendungsbereich: Innen und Aussen
Anschluss- und Bewegungsfugen aller Natur-, Keramik- und Beton-
werksteinbelägen sowie in Verbindung mit Metall. Auch für ein flächiges, 
spannungsarmes Verfugen von Grossformatplatten im Aussenbereich ein-
setzbar. 

Produkteeigenschaften
	 •	 Schutz gegen Mikroorganismen gemäß EN ISO 846
	 •	 Neutralvernetzend
	 •	 Matte, zementäre Optik
	 •	 Hohe Flankenhaftung
	 •	 Keine Randzonenverschmutzung
	 •	 Witterungs-, alterungs- und UV-beständig

Verarbeitung
Sopro QuattroTec ist innerhalb von max. 5 Stunden nach der Ablüftezeit 
des Primers blasenfrei mit der Spritzpistole einzubringen. Die Dichtstof-
foberfläche ist vor Beginn der Hautbildung mit angefeuchtetem Spachtel 
oder Silikon-FugenGlätter unter Verwendung von Sopro Glättmittel zu 
glätten. Abschnittsweises Arbeiten ist zulässig. Zur Sicherstellung opti-
maler Haftung und mechanischer Eigenschaften sind Lufteinschlüsse zu 
vermeiden. 
Beim Glätten mit Sopro Glättmittel darf die Fuge nur einmal mit dem ein-
getauchten Werkzeug abgezogen werden. Mehrfaches Überarbeiten führt 
zu einer Reduzierung des Matt-Effekts und zu einer stärkeren Glanzbil-
dung. Die Verwendung anderer Glättmittel (z. B. Spülmittel) wird auf-
grund der Fleckenempfindlichkeit bestimmter Marmor- und Naturstein-
sorten nicht empfohlen. 
Die Verfugung ist bis zur vollständigen Vernetzung bzw. Aushärtung vor 
mechanischer Beschädigung und Verschmutzung zu schützen. Probever-
fugungen werden aufgrund der Vielzahl möglicher angrenzender Belags-
flächen empfohlen. Bei unpolierten Natursteinoberflächen darf Quattro-
Tec nicht über die Fugen hinaus verteilt werden, da sich schwer 
entfernbare Silikonfilme bilden können.
Technische Daten
Farbe		  betonbrau 14, grau 15, beige 32, jurabeige 33, weitere 	
			   auf Anfrage
Fugenbreite 	 5–15 mm
Gebinde	 Kartusche 310 ml 

Weitere Details
Siehe technisches Merkblatt.
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Solitär F20 DrainFuge

Einkomponentiger, einschlämmbarer, kunstharzbasierter,   
gebrauchsfertiger, luftsauerstofferhärtender Pflasterfugen-
mörtel für leicht beanspruchte Beläge auf gebundener und 
ungebundener Bettung. 

Anwendungsbereich Aussen
Für Pflaster-, Keramik-, Naturwerkstein-, Betonwerkstein- und Klinker- 
beläge. 
Für leicht beanspruchte Beläge auf gebundener und ungebundener      
Bettung. Insbesondere geeignet zur Verfugung keramischer Outdoor-  
platten ab 2 cm Dicke.

Produkteeigenschaften
	 •	 �Einschlämmbar
	 •	 Einkomponentig, gebrauchsfertig
	 •	 Drainagefähig	
	 •	 �Frost- und Tausalzbeständigkeit

Verarbeitung
Die Detailverarbeitung siehe technisches Merkblatt.

Technische Daten Solitär F20 DrainFuge
Farbe		  Pflastergrau, sand, anthrazit, grau
Fugenbreite 	 3–20 mm
Gebinde	 25 kg Kessel
             	 12,5 kg Kessel

Details
  •  �Verfugung ab +5 °C bis +25 °C verarbeitbar (Untergrund, Luft ,      

Werkstoff).  
  •  �Begehbar nach ca. 24 Stunden bei +20 °C. Frisch verfugte Flächen   

ggf. absperren. 
  •  �Die geschlossenen Kessel dürfen nicht an der Sonne gelagert werden, 

sondern an einem trockenen und kühlen Ort.
  •  �Lagerung ca. 18 Monate, trocken, kühl, ungeöffnetes Originalgebinde.

HINWEISE
Je nach Stein-/Keramikbeschaffenheit können Reste vom Fugenmaterial 
zurückbleiben und die Farbgebung des Belages dadurch intensiviert oder 
verändert werden. Diese Oberflächenveränderung verschwindet in der 
Regel jedoch bei freier Bewitterung der Fläche und durch den mechani-
schen Abrieb im Laufe der Zeit. Um die wasserdurchlässige Funktion
des Pflasterfugenmörtels dauerhaft zu erhalten, ist es unbedingt          
notwendig, die Fugen regelmäßig zu reinigen und von oberflächigen Ver-
schmutzungen und Ablagerungen zu befreien.
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TrassNatursteinFuge 

Trasshaltiger, schnell erhärtender Fugenmörtel

Anwendungsbereich Innen und Aussen
Zementöses Verfugen von Natur- oder Betonwerksteinbelägen mit breiten 
Fugen oder bei Polygonalverlegung

Produkteeigenschaften
	 •	 �Rustikale Fugenoberflächenstruktur 
	 •	 Nicht drainagefähig
	 •	 Früh begeh- und befahrbar
	 •	 �Kehrsaugmaschinenfest und beständig gegen Hochdruckreiniger
	 •	 Frost- und taubeständig

Verarbeitung 
Das Mischverhältnis ist: 3,75 - 4,25 l Wassser : 25 kg Naturstein-Fugen-
mörtel.
Die Verarbeitungszeit für vorbereitetes Material ist ca. 20 Minuten,      
angesteifter Mörtel darf weder mit Wasser noch mit frischem Mörtel    
wieder verarbeitungsfähig gemacht werden.

Technische Daten
Farbe		  grau, pflastergrau, anthrazit,  sandgrau, beige 
Fugenbreite	 min. 5 – max. 40 mm
Gewicht	 25 kg Sack

Wichtige Hinweise:	
	 •	 �Das Verfugen erfolgt bei Temperaturen zwischen 5°C und 25 °C 

(Material- und Aussentemperatur) 
	 •	 �Begehbar nach ca. 3 Stunden, befahrbar nach ca. 3 Tagen
	 •  �Belastbarkeit: nach ca. 6 Stunden, 
	 •	 �Die Lagerung erfolgt trocken im ungeöffneten Originalgebinde; 

ca. 12 Monate lagerfähig

Weitere Details:
Siehe technisches Merkblatt



Marmorsand
Für die Verfüllung von Fugen bei Bodenbelägen, welche in ungebunde-
ner Bauweise verlegt wurden. 
Marmorsand beinhaltet keine bauchemischen Zusatzstoffe, schwemmt 
daher immer wieder aus, verfärbt sich  intensiv, die Fugen müssen in re-
gelmässigen Intervallen immer wieder erneuert, nachgefüllt und ver-
dichtet werden.

Sopro Dur HF-D 817
Elastischer, essigsäurevernetzender, chemikalienbeständiger Silikon-
dichtstoff zum Abdichten von mechanisch und chemisch hoch bean-
spruchten Boden- und Anschlussfugen im Innen- und Aussenbereich.
UV und Witterungsbeständig 

Sopro TF - STF
 
Hochflexibler Spezialfugenfüllstoff mit matter, strukturierter Oberfläche. 
Zum spannungsabbauenden und einheitlichen Füllen von Belags-, An-
schluss- und Bewegungsfugen im leicht beanspruchten Außenbereich. 
Besonders für das Verfugen großformatiger Platten geeignet. An            
keramischen Belägen, Betonwerkstein- und Naturwerksteinbelägen und 
Metall einsetzbar.
Witterungs-, alterungs- und UV-beständig
Ab 3 mm Fugenbreite



@solag.grenchen

 @solag_gardenproducts

 SOL AG Grenchen

SOL Solutions AG
Wydenstrasse 12
2540 Grenchen
Tel.	 032 644 30 80
info@solag.ch
www.solag.ch

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
07.30 bis 11.45 Uhr
13.00 bis 17.00 Uhr

Samstag 
Anfang März bis Ende November
09.00 bis 12.00 Uhr

Unsere Kollektionen und Showgärten,
Erlebniswelten für Sie auf 3000 m2

 garten-webshop.ch

 Januar 2026


